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Die Karte der Schweiz von Joseph Edmund Woerl, 1835/36

Hans-Ulrich Schiedt1

Die wenig bekannte Karte der Schweiz von
Joseph Edmund Woerl bildet eine wichtige
Dokumentation über das Strassennetz der 1820er Jahre.

Das 19 Karten umfassende Werk im Massstab
1:200000 wurde 1835/36 durch Bartholomäus
Herder, Verleger in Freiburg i. Br., herausgegeben.

Es steht damit zwischen den beiden
schweizerischen Kartenwerken Atlas Suisse (1802) und
der Dufourkarte (ab 1842). Der bayerische Kartograph

Woerl kompilierte seine Karten aus
verschiedenen Karten der Zeit, vor allem aber auf
den Grundlagen von Johann Heinrich Weiss,
Mitautor des Atlas Suisse und Vorgänger von Woerl
im Herder Verlag. Herder setzte mit dieser
Strassenkarte offensichtlich auf die stetig steigende
Zahl von Reisenden und Touristen. Die Rezensionen

bezeugen den Erfolg der Karte wegen ihrer
Darstellung und Genauigkeit und zeigen auch,
dass damals ganz andere Anforderungen an eine
Karte gestellt wurden.

Wertvolle Einblicke in die Zeit vor dem
Strassenboom

Die Raumordnung war in der ersten Hälfte des

19. Jahrhunderts einem tief greifenden Wandel
unterworfen, politisch, wirtschaftlich und kartographisch.

Beispielsweise entstand ein neues Netz von
Hauptstrassen. Der Höhepunkt dieses Strassenbau-
booms fiel in die 1830er und 1840er Jahre. Im Gebirge

sorgten die Serpentinen der so genannten
Kunststrassen für eine moderate Steigung, die nun auch

Wagentransporte und Kutschenverkehr ohne zusätzlichen

Vorspann zuliessen, während im Mittelland

jene Ebenen entsumpft und direkt durchschnitten
wurden, die vorher entlang der Abhänge leicht erhöht

umgangen werden mussten. Und die Siedlungsentwicklung

folgte den neuen Strassen - das war damals

so und das ist heute nicht anders.
In den Dokumentationen des Inventars historischer

Verkehrswege der Schweiz (IVS)2 und im Forschungsprojekt

«GIS-Dufour» wird dieser Wandel der
Hauptverkehrswege verfolgt, abgebildet und dokumentiert,

im «GIS-Dufour»3 für den Zeitraum zwischen 1750

und 1910. Für die Zeit nach den 1840er Jahren stellen

sich wenige Probleme. Die Strassen und Wege sind in

der Dufourkarte (1842-1864), in den Vorarbeiten zu

dieser und in den verschiedenen Auflagen des

Topographischen Atlas detailliert nachzuweisen. Schwieriger

fällt der Blick in die Zeit vor dem Bauboom. Hier

gewährt uns ein weniger bekanntes, an der Schwelle

zu dieser Zeit entstandenes Kartenwerk einen wichtigen

Einblick in «die Zeit davor».

Die Edition im Zusammenhang mit
der Kartenproduktion des Herder-Verlags

Es handelt sich um die aus 19 Karten und einem Titelblatt

bestehende Karte der Schweiz im Massstab

1:200000, die 1835 und 1836 in der Herderschen

Geographischen Anstalt in Freiburg im Breisgau
erschien.4 Mit der /Carte der Schweiz setzte der

Herder-Verlag die Karte Das Koenigreich Wuerttemberg,
das Grossherzogthum Baden und die Fürstenthümer
Hohenzollem fort, die 1831 bis 1834 publiziert worden

war. Sie umfasste neben dem Titelblatt 11

Kartenblätter, darunter im Süden die drei Blätter Freiburg,
Schaffhausen und Constanz-Lindau. Zusammen

vereinigt und um weitere Blätter ergänzt wurden die

beiden Kartenwerke dann 1843 in der Karte von
Südwest-Deutschland u. dem Alpenlande zusammengefasst,

in dessen Übersicht die Blätter der Schweizerkarte

noch als solche explizit aufgeführt sind. Zur Karte

der Schweiz gehören die Blätter Freiburg (1831),
Schaffhausen (o.J.), Constanz-Lindau (1834), Füssen

(1835), Besancon (1835), Bern (1834), Zürich (1834),
Wallenstadt (1835), Meran (o.J.), Lausanne (1835),

Freyburg in der Schweiz (1835), Locarno (1835),
Chiavenna (1835), Trient (o.J.), Geneve (1835), Aosta

(1835), Biella (1835), Milano (1835) und Verona

(1835) (Abb.2). Allgemein wird angenommen, dass

die mit 1834 datierten Blätter Zürich und Bern erst

1835 erschienen. Gemäss einer zeitgenössischen

Anzeige, die auf die ersten drei Lieferungen verwies,
sollten nun monatlich zwei Blätter erscheinen. Wenn

dieser Rhythmus eingehalten werden konnte, dann
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Abb. 1: Die Legende auf dem

Titelblatt des Kartenwerks
verweist auf drei Klassen von
Landverkehrswegen:
die Strassen 1. und 2. Klasse

sowie die Verbindungswege,
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